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Liebe Leserinnen und Leser,

Wie wir Geschichten erzählen, auch unser Verständnis 
von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, hängt im-
mer von unserem jeweiligen Standpunkt ab. Dieser wie-
derum wird durch jene Narrative, mit denen wir auf-
wachsen und in denen wir sozialisiert werden, geformt. 
Die entsprechende Welt, die jeweilige Perspektive sowie 
ihre wechselseitige Beeinflussung sind also entscheidend:  
In welcher Sprache erzählen wir eine Geschichte, wem 
erzählen wir sie und mit welcher Intention? Wo fangen 
wir an und wo hören wir auf? Was nehmen wir hinein – 
und was lassen wir aus? All diese Fragen, die wir uns im 
Allgemeinen zu Geschichten stellen können, sind auch 
für das Erzählen der Geschichte der Philosophie und 
des Denkens relevant, die letztlich nur im Plural, also in 
Form von Geschichten der Philosophie, erzählt werden 
kann, so das Argument in dieser Ausgabe. Von besonde-
rer Bedeutung ist dabei, die Erzähler:innenperspektive 
zu erweitern. Auch hier müssen wir uns fragen: Wer 
wurde bisher am Erzählen gehindert und warum? Wer 
konnte die eigene Version der Geschichte erzählen? Und 
wer nicht? Wer konnte welche Geschichten hören und 
lesen? Welche Erzähl- oder Ordnungsmuster kommen 
häufiger vor, welche Strukturen wurden favorisiert? 
Diese Fragen stellen sich mit Nachdruck, wenn wir Ge-
schichte(n) der Philosophie in einer globalen Perspektive 
betrachten. Und dies sind auch die Fragen, die im Zent-
rum des DFG-geförderten Reinhart Koselleck-Projekts 
Geschichten der Philosophie in globaler Perspektive an der Uni-
versität Hildesheim stehen, deren Mitarbeiter:innen die 
vorliegende Ausgabe gestaltet haben und uns somit Ein-
blick in ihre derzeit noch bis 2024 laufenden Forschun-
gen auf diesem Gebiet geben.
Aber auch unsere Zeitschrift polylog selbst blickt be-
reits auf eine 22-jährige Geschichte der Beschäftigung 
mit Philosophiehistorie zurück. Schon in der dritten 
Ausgabe begann eine Auseinandersetzung mit Ande-
ren Geschichten der Philosophie, die in Heft 38 Theorie der 
Achsenzeit?, das sich intensiv mit den Ursprüngen von 

Philosophie(n) auseinandersetzt, fortgeführt wurde. 
Eine kritische Philosophiegeschichtsschreibung – das 
wird auch an den Ausgaben des polylog deutlich – ist ein 
zentraler Bestandteil interkulturellen Philosophierens. 
Beide genannten Hefte (und viele andere) sind außer-
dem zum Nachlesen als open-access-Ausgaben auf un-
serer Homepage abrufbar.
In diesem Jahr hat es einige neue Entwicklungen in der 
Redaktion unserer Zeitschrift gegeben: Kianush Ruf ist 
seit diesem Jahr neues Redaktionsmitglied – ich begrü-
ße ihn hiermit ganz herzlich. Die editorische Koordi-
nation (submission@polylog.net) hat seit Oktober 2021 
Britta Saal übernommen. Ebenfalls gewechselt hat die 
Leitung der Redaktion (redaktion@polylog.net), die 
nun von Anke Graneß (Stellvertretung) und mir selbst 
(Chefredaktion) übernommen wurde. An dieser Stelle 
möchte ich mich ganz herzlich bei unseren Vorgänge-
rinnen Mădălina Diaconu (Chefredaktion) und Bianca 
Boteva-Richter (Stellvertretung) bedanken, die unser 
Schiff souverän und zuverlässig durch die letzten vier 
Jahre gesteuert haben. Aber nicht nur einzelne Posten 
sind entscheidend für das Gelingen unserer Zeitschrift, 
sondern alle Redaktionsmitglieder. Darum möchte ich 
die Gelegenheit nutzen, mich an dieser Stelle bei allen 
für ihre engagierte und unermüdliche Arbeit zu bedan-
ken, die trotz der erschwerten Umstände einer andau-
ernden pandemischen Lage unsere Zeitschrift polylog zu 
dem machen, was sie ist: eine verlässliche und unabding-
bare Plattform für Beiträge und Anstöße zu interkultu-
rell-philosophischen Debatten im deutschsprachigen 
Raum. Unser Dank gilt dabei natürlich sowohl unseren 
Autor:innen, ohne die uns Inhalte fehlen würden, eben-
so wie unseren Leser:innen, die uns mit ihrem anhal-
tenden Interesse  immer wieder bestätigen, dass es sich 
lohnt, diese Anstrengungen zu unternehmen.
Diese Ausgabe des polylog erscheint ausnahmsweise 
ohne die Rubrik »Forum«, dafür mit einer ganz neuen 
Dimension des Zusammenhalts der Thementeil-Beiträ-
ge. Überzeugen Sie sich selbst!
Ihre Lara Hofner
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